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Die Urde des Prieſters.
Von Dompropſt ranz Zenotty in Pölten.

Der heil Johannes Chryſoſtomus, Tzbiſcho von Conſtantinopel,
war der Sohn eines Kriegsoberſten und deſſen frommen FrauAnthuſa In allen iſſenſchaften wohl unterrichtet und IIromm gebildet, wirkte anfangs als Rechtsanwalt mit dem beſtenErfolge. Seine Freunde aber wollten, daß die Prieſterweiheempfange V  ohannes jedoch entzog ſich anfangs dieſem Wunſche aus
demüthiger Scheu vor der großen Würde des Prieſterthums nd
vor der damit verbundenen großen Verantwortung, und ſchrie zuſeiner Rechtfertigung eln Buch de Sacerdotio In ſechs Abtheilungen.Nach einer überſtandenen Krankheit aber ließ Er ſich In ſeiner Qter

ntiochia zum Prieſter weihen, wo EL o ausgezeichnet wirkte,daß EL Im Jahre 397 Jum Erzbiſchofe von Conſtantinopel ernann
wurde Was noch als Qte über die ürde und über die Pflichtendes Prieſterthums niedergeſchrieben atte, beobachtete EU bis 3u einemLebensende auf das Genaueſte ſtarkmüthig. Durch ſeine herrlichenPredigten, ſeinen heiligen Wandel und durch eine großmüthigeWohlthätigkeit bewirkte ſchnell, daß der heilige Glaube nd die
echte Frömmigkeit un der Hauptſtadt des Reiches wunderſchön aufblühten, 309 ſich jedoch, weil Er auch die ſchlimmen Sitten der höhernStände freimüthig ahndete, den Unwillen erſelben und beſondersdie Ungnade der eitlen Kaiſerin Eudoxia zu, die den heiligen Mann
mit Zuſtimmung alſcher Brüder, einiger Biſchöfe In die Verbannungchickte, ihn aber auf dringendes Bitten des chriſtlichen Volkes bald
wieder zurückrufen mu Da aber der heilige Erzbiſchof Iu ſeinem
gerechten ſer pflichtgemäß fortfuhr, wurde im rengen Winter
von rohen Kriegern abermals fortgeſchleppt und ſo mißhandelt, daß
uu, ahre alt, In der de heil Baſilicus Aam arzenMeere nach Empfang des heiligen Abendmahles als heiliger Be
enner ſeinen E Im Jahre 407 aufgab mit den Worten: Hn
llem ſei ott gelobt.“

Was un der heilige rzbiſcho M ſeinem Buche über da
Prieſterthum ausführlich niedergeſchrieben hat, bir hier kurz eil⸗weiſe mit anderen Worten wiedergegeben.

U Leiſtung und Anſehen begründen eigentlich jegliche Würde
Ve mächtiger und vornehmer irgend ern ur iſt, mehrMacht, Einfluß und Anſehen beſitzt auch ſein Miniſter und Ge

andter Der von ſeinem Fürſten gehörig beglaubigte und bevoll  —  2
mächtigte Diener beſorgt im Namen ſeines Herrn die wichtigſtenäfte, kann ogar Krieg ankündigen oder Frieden ſchließen AuchDiener niederen Ranges, vorzüglich jene, E die Perſon de
Wuſten ſind oder in deſſen Namen das übertragene Amt verwalten,
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participiren dem uſehen des Fürſten ſe ur den Einfluß,
den ſie an den Untergebenen üben.

Der rechtmäßig geweihte Prieſter nun iſt der iener und Ge⸗
ſandte de Allerhöchſten; denn der göttliche Erlöſer hat zu ſeinen
poſteln 20, 20 feierlich geſprochen: „Wie mich der Vater
geſandt hat, ſende ich euch au

4⁴ das el Eben dieſelbe Vol
ma die ich al Menſch von meinem himmliſchen Vater zur Ent
ſündigung, Heiligung und Beſeligung der Menſchen erhalten habe,
übergebe ich euch auch Die heiligen Apoſtel übertrugen dieſe gött
liche Vollmacht ihren Nachfolgern, den Biſchöfen, die fortan mi  E
des Saeramentes der heiligen Weihe wiſſenſchaftlich und romm
gebildete Männer IM Namen Gottes In den geiſtlichen Weinberg
ſenden. Darum ſchrie auch der demüthige heilige Paulus Cor 4,
„So us Jedermann für Diener Chriſti und Ausſpender der
Geheimniſſe Gottes.“ Dem Prieſterſtande gelten auch vorzugsweiſe
Ee  Orte Petr 2, I„VOS autem regale Sacerdotium!“

Die außerordentliche Gewalt, die jeder Prieſter vom höchſt
gütigen ott zum Heile der Menſchheit gnädig empfängt, iſt mit
den Worten Se

ſu 9  0 28, 19—20 ausgedrückt: „Gehet hin und
a) lehret alle Völker, und taufet ſie im Namen des Vaters
und des Sohnes und de heiligen Geiſ

1

6S, und c) lehret ſie
halten, was ich euch efohlen habe, ud ſiehe, ich bin bei euch
alle Tage bis an's  3 noe der Welt.“

Der heilige Evangeli Johannes Tzählt 18, 37—39
„Pilatus ſprach zu ihm: Alſo biſt du ein König? Ve

ſus an  Ortete
Du agſt Es, ich bin enn König ch bin dazu eboren und dazu u
die Welt gekommen, daß ich der Wahrheit eugni gebe Wer immer
QAus der Wahrheit iſt, der bre meine Stimme. Pilatus prach 3u
ihm: Wa iſt Wahrheit?“

Einem vorwitzigen Frager, denn da der Heiland keine
Antwort egeben habe, gab ein ſcharfſinniger Schriftforſcher die über⸗
1  ende Antwort Der göttliche Heiland gab auf dieſe rage dem
Pilatus deshalb keine Antwort, eil Iin der rage 7  U Veritas?“
ſchon di Or liegt; denn die Buchſtaben der rage geben das
Anagramm: Vir. qui 68 der Mann, der da iſt iſt die
Wahrheit. Id, II iſt V 14, 6 der Weg, die Wahrheit
und das eben, hat uns die ahrhei vom Himmel gebracht und
in ſeiner heiligen unfehlbaren Kirche niedergelegt. Da nun der O⸗
liſche rieſter den koſtbaren Lehrſtoff der aubens und Sitten
ehre nur dem reinen Kirchenſchatze entnimmt, verkündiget
um göttlichen Uftrage die reinſte und gewiſſeſte Wahrheit, die nach
dem Drte des Meiſters mehr EL iſt, als der größte Schatz, als
die koſtbarſte erle, für welche der verſtändige Kaufmann all' eine
Habe herzugeben bereit ſein ſoll, und wirklich viele Millionen En en
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reudig hergegeben Aben Während andere Leund mei nur für irdiſche Lehen nu  *.

hrer Nur wiſſenswerthe
vortragen, bder man

tliche Dinge ihren Schülernchmal ogar willkürliche Hypotheſen als éxacteWiſſenfchaften èum theures Lehrgeld aufbürd ollen, Die derPſalmiſt 18 85 agt „Narraverunt mihi miqui fabulationes.Sed IIOII Ut lex Ua  7 ehr der katholich Prieſter einfach und frei⸗gebig die geoffenbarte göttliche Weisheit, die den Verſtand befriedigetund ur den wohlbegründeten Glauben erleuchtet, den Willen ſtärktund kräftiget, das Herz erhaut und Erfreut für das irdiſche undewige Leben Da Er dur
chriſtlichen Weiſen

ſeinen Unterricht ſchon Schulkinder 3Ueranbildet, daß ſie mit dem Pſalmiſten i ahrheit ſagen önnten: „Super intellexi. quia mandata tuaquaesivi“, ſie fortan mn Predigten und Chriſtenlehren Im heiligenGlauben und In der chriſtliche Sittenlehre kräftiget, ſo erhält undfördert 724⁷ die wahre Cultur 1Cl jedem einzelnen Menſchen, der einesguten Willens iſt, und bei ganzen Völkern, ie, Dte die Geſchichtelehrt, nur ſo lange friedli und glücklich eben, al ſie da AhreChriſtenthum in Wort und Werk eifrig bekennen. Da ſagt auchder göttliche Erlöſer Matth 3u ſeinen Apoſteln und deren Nach⸗folgern „Dhr ſeid das Licht der Welt, thdas heißt Wie das Licht die Finſterni
ſeid das Salz der Erde“,

vertreibt, verſcheu ihrdie Unwiſſenheit, und Die das Salz das Fleiſch vor Fäulniß bewahrt und die Speiſen ſchmackhaft macht, ⁰ werdet ihr durchPredigt und durch Euer gutes Beifpiel meine Erlöſeten vor ſittlicherFäulniß, vor der Sünde, bewahren, und 3u edlen Geſinnungen und
guten erken ermuntern Der demüthige heil Paulus mahn aherdie Gläubigen Tim. 5, „Die Prieſter, die gut vorſtehen,halte man doppelter Ehre werth, befonders 0 die In Wort undehre ſich abmühen. Und Gottt  ( Geiſt ſpricht Cor durchPaulus: „Wir ind Geſandte an Chriſti indem gleichott Ur Uun ermahnt.“ ſam

Der katholiſche rieſter aher lehrt nicht was dieLeute glauben und un ſollen, ſondern vermittelt ihnen auch diedazu erforderliche Kraft V- den Sacramenten. Eit Recht ſagt daherder heilige Johannes Chryſoſtomus: „Die Prieſter, Menſchen von
Fleiſch und Ut, haben eine himmliſche Gewalt, die weder den
Engeln noch den Erzengeln gegeben worden Uch der ehrwürdigeVerfaſſer der Nachfolge Chriſti gebraucht dieſelben Worte B
Chryſoſtomus begründet ſeinen Ausſpruch mit Folgendem: „DieAeltern vermitteln ihren Kindern wohl das leibliche eben, die
Prieſter aber denſelben das geiſtige Leben In der heiligen aufe,indem die Seele von jeder Makel der Sünde gereiniget, gnadenvollgeheiliget wird, die indſcha Gottes erlangt und als Mitglied der
Kirche den Anſpruch auf ein errliche ewiges Erbe empfängt. Da
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nun das Geiſtige und Ewige als das rdiſche und Ver
gängliche, ſo geben auch die Prieſter u der heiligen Qufe den Menſchen
unendlich mehr, als die leiblichen Aeltern oder großmüthige Pathen die
v ihren Täuflingen ihr ganzes Hab und Gut hinterlaſſen.

Wenn ein mächtiger ur einem errn die Vollmacht ertheilen
würde, nach ſeiner Meinung und Ueberzeugung eute un den Kerker

werfen oder daraus zu entlaſſen, wie wür  de dieſer Gewaltige von
Allen mit tiefer Ehrfurcht angeſtaunt werden? Der Heiland hat
aber ſeinen rieſtern eine größere Vollmacht mit den Worten
Matth 18, gegeben: „Wahrlich ſage ich euch, alles, was ihr
auf Erden binden werdet, das ird auch Im Himmel gebunden ſein,
und alles, was ihr auf Tden Oſen werdet, das ird auch Im Himmel
aufgelöſet ſein U Während alſo jene, die auf Tden herrſchen die
ach aben, nur den Leib zu binden oder löſen, haben die
Prieſter die Gewalt, die cele zu binden oder zu löſen, und was ſie
rechtmäßig thun, wird von ott ſelber bekräftiget und beſtätiget.

Stelle dir ferner den Propheten Elias vor, wie o auf dem
erge Carmel, umgeben von einer großen Volksmenge, das Opfer
thier auf den Aus Steinen erhauten QT legt, dann, während alle
ruhig und till herumſtehen, au und inbrünſtig Cte „Herr, Ott
rahams, Iſaaks nd Jakobs! zeige eute, daß du der ott ſrae
biſt, und ich dein Knecht bin, und daß ich dies alles nach deinem
Befehle gethan Erhöre mich, Herr, erhöre mich, daß dieſes blk
kenne, daß du, Herr, ott biſt, und ihr Herz wieder herumgelenkt
h aſt 1 Da fiel euer des Herrn herab und verzehrte das Brand⸗
er und das Holz und die Steine und den Staub, und das
Waſſer das Im Waſſergange war Da alles olk das ſah fiel C8
auf ſein Angeſicht und r „Der Herr, iſt Gott, der Herr,

iſt Gott!“ Wunderbar iſt das und ſtaunenswerth!
Auch der Prieſter QAm Altare, mM nach dem Befehle Chriſti

„Dies hu 3u meinem Andenken“ das heilige (hopfer (horrendum
sacrificium) darzubringen. Er Cte andã  10  * nicht, daß euer vom

Himmel alle und die Opfergaben verzehre, ſondern daß II
auf die leiſe geſprochene Orte ſeines unwürdigen ieners rot
und Wein un ſein Flei nd ſein U gnädig verwandle, und
QAmi das Herz des Prieſters und eL Gläubigen entflamme und
alle glänzender als IM euer geläuterte Silber darſtelle. Wunder!

üte Der mit dem ater im Himmel ſitzet, läßt ſich
mit den üugen des Glaubens chauen mit den Händen ergreifen,
mit dem Munde als Engelsſpeiſe genießen, wodurch das Andenken
ſeines Leidens erneuert, der El mit Gnade erfüllt und uns das
Unterpfand der künftigen Herrlichkeit gegeben ird Nur der recht
mäßig geweihte rieſter darf dieſes hohe Amt verwalten. O, welch'
großes Geheimniß! O, welch' erhabene Urde des Prieſters!
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ater und Mutter können von thren Kindern weder eine ran  25
heit, noch den körperlichen Erſd derſelben 0  enden, die Prieſter
aber können vor dem Sündenfalle bewahren, die kranke und aſt
Grunde gehende Cele heilen mit der Lehre, Ermahnung, des
Gebetes oder durch Vergebung der Sünden; denn bei ½  acobus 5,
el S 77

éſt Jemand ran Unter euch, ſo ruſe die Prieſter der

ſich ſie ſollen ber ihn cten und ihn mit Oel ſalben Im
Namen des Herrn, und das Gebet des Glaubens wird dem Hranken
zum Elle ſein, und der Herr wird ihn aufrichten, und PET
Sünden auf ſich hat, ſo werden ſie ihm vergeben werden.“

Udem hat der Prieſter bei der heiligen Weihe durch den Biſchof
die Sendung empfangen, den erhebenden Gottesdienſt feierlich und
erbaulich zu halten, nd die Vollmacht zu ſegnen und 3u weihen
mit den Worten: „D Herr, weihen und ſegnen dieſe Hande
durch dieſe Salbung und durch unſere Segnung, amit, was ſie
ſegnen werden, geſegnet, was ſie weihen werden, geweiht und ge⸗
heiliget erde Im Namen Unſeres errn Je

ſu Chriſti. Amen.“ Gerne
ſegne der rieſter aher alle Gläubigen, ſegne und weihet vorzüglich
den Ehebund, alle zum öffentlichen und häuslichen Gottesdienſte
forderlichen Gegenſtände, auch Nahrungsmittel U dieſe
Segnungen und Weihungen ſind 3 kraftvoll und wirkſam bei
jenen Chriſten, von denen ſie gläubig und romm empfangen und
gebranucht werden, Die die Kirchengeſchichte und die tägliche Er
fahrung ehr Endlich ſegnet der rieſter auch Oie Todten mit dem
frommen Wunſche, daß ſie ein zul eligen Auferſtehung gelangen
mögen. Von der Geburt an bi zum rabe alſo erweiſet der Prieſter
den Gläubigen nur Wohlthaten.

c) Das Hirtenamt endlich legt dem rieſter das Recht und die
Pflich auf, jene ſeiner eelſorge anvertrauten Gläubigen, die von
dem Wege der Wahrheit oder von dem Pfade der Tugend abirren,
im Namen des errn ern und klug zu mahnen, u arnen
und zurechtzuweiſen, Die S der göttliche Meiſter und die heiligen
Apoſtel gethan aben, und der heilige Paulus insbeſonders ſeinem
Schüler Timotheus Br 4, nachdrücklich an's erz egte mit
den brten: VY beſchwöre dich vor btt und W

ſu Chriſto, der
die Lebendigen und die Todten richten wird, redige das Wort,
an amit, eS ſei gelegen oder ungelegen, überweiſe, bitte, ſtrafe in
aller Geduld und Lehrweisheit.“ Viele Päpſte, viele Biſchöfe und
Prieſter haben ich woh Urch die Erfüllung dieſer Pflicht den Raub
threr Güter, oft die Verbannung oder den Kerker oder gar den Tod

ſie aben ich aber dadurch von allen Gebildeten
ho A tung und von ott die Krone des ewigen Lebens erworben,
wenn auch die ſchnöde Welt ihre treue Pflichterfüllung Unklugheit
oder übertriebenen Eifer zu nennen beliebte Meiſtens aber nöthiget
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die dem Diener Gottes innewohnende höhere Sendung und Würde
ſelbſt verkommenen Leuten, ſie ſich auch anfangs unwillig geberden, mit der Zeit tung und Folgſamkeit ab, beſonders enn
auch der Herr UV manches Ungemach ſeine Zuchtruthe fühlen läßtEin eifriger Seelſorger In ſeiner Gemeinde zwei Herren, die in
wilder Ehe lebten und dadurch großes Aergerniß gaben. Gelegen⸗
heitlich, eil CS derzeit leider nich anders möglich iſt, ermahnte
ſie unter vier Augen freundlich zur Aenderung dieſes Verhältniſſes.Wie der Kranke oft aufſchreit, wenn der Arzt die eiternde Wunde
ühn öffnet, ebenſo brauſeten die zwei Sünder auf Doch QWi kurzer
Zeit kam einer nach dem andern emüthig und machten ihre Kinder
ehelich und ehrlich. Seitdem ſind ſie ſelber froh ud voll der Ehr
Ur und des Dankes gegen den ſtrengen Pfarrer

in die itte, daß faſt jede anſtändige Familie
wenigſtens einen Sohn mit deſſen Zuſtimmung Gott, der Kircheund der allgemeinen Wohlfahrt Iim Prieſterſtande Opfer brachte,
um an deſſe Ehrenſtande und Wirkſamkeit, da der rieſter unſtreitigmeiſten Gutes wirken kann, theilzunehmen, und ſich ſe einen
verſtändigen Rathgeber und frommen Fürbitter zu ſichern
30⁰ die Geſchichte, daß rinzen QAus königlichem Geblüte, wie der
heilige Felix von Valois, Ludwig, Erzbiſchof von Toledo, und Söhne
aus hochadeligen Geſchle

ern, wie der heilige Franciscus von Sales,
mit Freuden Prieſter wurden, und theils un geiſtlichen Würden,
theils In rdensgenoſſenſchaften In Demuth der Kirche und
dem Staate ehr wichtige Dienſte leiſteten und ſich die ewigen
Freuden de Himmels mit Gottes Gnade glücklich erwarben. In gut
katholiſchen Ländern iſt dies noch der Fall. Seitdem aber die ideale
Anſchauung ſchwindet, weil nicht ſelten die ſtudierende Jugend in
den öheren Schulen um den heiligen Glauben etrogen wird und
die materielle Richtung überhand nimmt, ᷑ſcht allenthalben Prieſter⸗
mangel. Der heilige Johannes Chryſoſtomus ſagt vom Prieſterthumweiter: „Das Prieſterthum iſt ern großes Zeichen der Liehe 3u
II Es übertrifft alle anderen Aemter Es erfordert aber inen
großen bewundernswerthen El Es iſt voll efahren und wierig⸗keiten. Es handelt ſich ein Amt, das eine ngli Tugend EL
ordert Reiner als der Strahl der Sonne ſoll die cele des Prieſters
ſein, daß agen kann: V lebe, aher doch nicht ich, ſondernI ebt n mir. Gal „Wenn der Prieſter jene ehr
furchtsvolle 13 darbringt und den gemeinſchaftlichen Herrn ller
Hi den Händen hat, denke, wie rein und heilig ſoll die Cele ſein,
die einen olch' Ohen errn als Gaſt aufnimmt.“

Der liebe Heiland prach o 15, ſeinen eln
„Nicht ihr habt mich erwählt, ondern ich habe euch auserwählt,
und ich habe euch geſetzt, aß ihr gehe und bringet, und



873
Frucht bleibe, damit euch der ater gebe, was ihr immer

in meinem Namen bitten werdet.“ Auch du, ehrwürdiger Prieſter,
haſt etwa nicht Aus eigenem Antriebe den errn gewählt, ondern
der Herr at dich gnädig zu ſeinem Dienſte auserwählt; denn be⸗
denke, wie dich zu den Studien geführt, wie EL dich b trotz
einiger Bangigkeit von deiner ette un Seminar ebracht, wie EL
dich nach und nach von eitlen Vorurtheilen und thörichten Ver—⸗
nünfteleien geheilt und dir endlich den feſten Glauben an ſein heiliges
In der unfehlbaren I niedergelegtes Or ge  en  7 und dich
zur ruſten Vervollkommnung getrieben hat, daß du endlich mit herz⸗
lichem anke den göttlichen Meiſter und mit dem ernſtlichen
illen, ſein getreuer Diener zu ſein, die heilige Weihe empfangen
haſt Reine nade Gottes und ui dein Verdienſt iſt ES, daß du
zum ſchönſten und verdienſtlichſten Amte eruſen worden biſt Sprich
aher alle Tage romm mit dem Pſalmiſten 145 INN& will bben
den errn, ange ich lebe, will lobſingen meinem Gott, ſo ange
ich bin.“

Da Jubiläum der hl artyrer Crispinus und
Crispinianus.
5 ciober.

Von Viear Dir Sam ſon Iin Darfeld (We  alen
Das V  ahr 887 iſt reich eiligen Gedenktagen; S mn

dieſes ahr der Jubiläumstag der onica, des hl Alphons
und der hU1 artyrer Crispinu und Crispinianus, E
langer Marter im ahre 287 für den chriſtlichen Glauben ſtarben

Nach der Legende waren dieſe Blutzeugen Brüder, ammten
aus einem vornehmen römiſchen Geſchlechte, wiſſenſchaftlich
gebildet und ſchloſſen ſich dem V Dionyſius 0 als dieſer nach
Frankreich reiſte, dort das Evangelium verkünden. Sie nahmen
thren Aufenthalt H biſſon und erlernten, ́um bei den niederen
Volksclaſſen leichter Eingang 3u finden, das Schuhmacher⸗Handwerk.
egen ihres Reichthums konnten ſie wohlfeil oder ganz unentgeltlich
arbeiten; ſie erhielten o zahlreiche Kunden und un kurzer Zeit war
ihre Werkſtätte In eine chriſtliche 1 verwandelt Sie empfingen
die armen Leute freundlich, erkundigten ſich voll Theilnahme nach
thren häuslichen Verhältniſſen und etteten dann das Geſpräch auf
ott und g9  1  e inge Auf dieſe Weiſe betrieben ſie Im Stillen
mit großem Erfolge ihr Miſſionsgeſchäft und gewannen viele Seelen
für das Chriſtenthum.

Der Taufe des hl Auguſtinus (Charſamstag 23 April 387 A R


